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Als direkte Folge der Kriegsereignisse ging in Europa (ohne
UdSSR.) die Brotgetreideproduklion von 59 Millionen Tonnen in der
Vorkriegszeit auf 31 Millionen Tonnen im Jahre 1915 zurück. Zur
Deckung des dringendsten europäischen Getreidebedarfes vom Juli
1945 bis zum Juni 1946 wären Importe in der Höhe von 15,6 Millionen
Tonnen notwendig gewesen, gegenüber solchen von 3,7 Millionen
Tonnen in der Vorkriegszeit. Diese Mengen konnten jedoch nicht
beschafft werden.

Für die übrigen Mangelgebiete, wie Indien, China, Französisch-
Nordafrikä, Südamerika usw. ergibt sich ein ähnliches Bild. 1945/1946
betrug der Importbedarf beim Brotgetreide 10,7 Millionen Tonnen,
gegenüber einem solchen von 2,4 Millionen Tonnen vor dem Krieg. In
Ostasien wurde die Lage noch dadurch verschlimmert, dass in den
von Japan besetzten Ländern die Reisproduktion stark zurückging.
Burma und Siam erzeugten vor dem Kriege 8.4 Millionen Tonnen Reis.
Für das Jahr 1916 sind Ernteerträge in der Höhe von 4.9 Millionen
Tonnen zu ei warten. Auch d,e Erzeugung von pflanzlichen Oelcn und
Zuckei ging im Fernen Oslen derart stark zurück, dass solche Länder,
welche diese Produkte vor dem Krieg nach Europa und Amerika
exportierten, heute selbst auf Importe angewiesen sind.

Diesen Ernteausfällen in verschiedenen Gebieten der Erde steht
eine Zunahme der Lebensmittelproduktion einzig im Mittleren Oslen
und in Nordamerika gegenüber. 1945 war die Erzeugung von
landwirtschaftlichen Produkten in den USA. um 25 % höher als die
Durchschnittsproduktion der Jahre 1935 — 1939. Die Intensivierung der Viehzucht

in den USA. als Folge des gewaltigen Fleischbedarfes der Armee
führte dazu, dass überschüssiges Getreide als Futter verwendet und
somit dem Export in die Notgebiete entzogen wurde. Auch wirkten
sich in Amerika die zahlreichen Streiks katastrophal aus, da sie einesteils

eine weitere Intensivierung der Produktion hemmten und anderseits

den Trahsport der Lebensmittel nach den Ausfuhrhäfen stark
verzögerten. Die Lebensmittelzuschüsse aus Nordamerika genügten
daher bei weitem nicht, um den Ausfall in andern Gebieten
auszugleichen.

Es ist nicht anzunehmen, dass die nächste Ernte die Ernährungs-
scFwierigkeilen zum Verschwinden bringen wird. Zwar darf mit einer
Zunahme der Produktion in den ehemaligen Kriegsländern gerechnet
werden. Eine Wiederholung der letztjährigen Dürrekatastrophe ist
nicht wahrscheinlich. Dagegen sind die während des Krieges
angehäuften Reserven in Uebersee heute erschöpft.

Selbst wenn die europäische Brotgetieideproduktion im Jahre 1946
den Stand von 1944 erreichen sollte, so würden lediglich 15 Millionen
Tonnen gewonnen. Dies hätte jedoch nicht eine entsprechende
Ahnahme des europäischen Imporlbedürfnisses zur Folge, da der heutige
Ernährungstiefstand nicht ohne schwerwiegende Schäden während
längerer Zeit beibehalten werden kann. Normale Getreideernten in
Südafrika und Französiseh-Nordafrika könnten weitere 2 Millionen
Tonnen disponibel machen, doch winden diese durch die Bedürfnisse
Indiens beansprucht, welche in der zweiten Hälfte 1916 besonders hoch
sem werden. Da die künftigen Importe ausschliesslich von der laufenden

Produktion gedeckt werden müssen, kann lediglich eine
überdurchschnittlich gute Ernte in den Exportländern eine wirkliche
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Besserung biingen. Die Ernährungslage 1946T947 hängt also von zu
vielen unberechenbaren Faktoren ab, als dass sie sich heute mit
Sicherheit voraussehen Hesse.

Eines dürfte jedoch aus der hier geschilderten Situation eindeutig
hervorgehen: Sofern nicht eine Katastrophe grösslen Ausmasses
riskiert werden soll — eine Katastrophe, die sich über kurz oder lang
auch auf die bisher verschonten Länder auswirken müsste —, gilt
es, alle verfügbaren Reserven dort einzusetzen, wo sie am dringendsten

benötigt werden. Als Reserve sind heute sämtliche Lebensmittel
in allen Teilen der Welt anzusehen, die nicht unbedingt zur Ernährung

der dortigen Bevölkerung notwendig sind. So betrachtet ergeben
sich auch für die Schweiz neue Möglichkeiten und neue, unabdingbare
Pflichten.

*
Am 4. September trat nun in Bern unter dem Vorsilz von alt

Bundesrat Dr. Wetter das nationale Komitee der Schweizer Spende
zusammen. Das Haupttraktandum bildete der Bericht des Leiters der
Zentralstelle, R. Olgiati, über die bisherige Tätigkeit der Schweizer
Spende und die Notwendigkeit der Fortführung der Hilfe:

In 18 Ländern wurden über 400 Hilfsaktionen durchgeführt. Heute
sind die Mittel erschöpft. Die Not in den kriegsgeschädigten Ländern
hal sich jedoch nur wenig geändert und1 droht im kommenden Winter

verheerende Ausmasse anzunehmen. Angesichts dieser Situation
kam die Versammlung einhellig zum Sehluss, dass die schweizerische
Nachkriegshilfe heule nicht abgebrochen, sondern fortgeführt werden
muss. Das nationale Komilee der Schweizer Spende erachtet es als

gegeben, dass neben privaler Hille auch der Bund gemäss der humanitären

Tradition unseres Landes erneut Mittel für diese Aufgabe
internationaler Solidarität zur Verfügung stellen sollte.

Die Schweizer Spende ist bereit, sieh wie bis anhin dem Bundesrat

für die Fortführung der Nachkricgshill'e zur Verfügung zu stellen.
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25 Jahre Samariterhilfslehrer-Vereinigung beider Basel.

Sonntag, den 1. September, trafen sich eine grosse Zahl praktischer
Vereinsleiterinnen und Leiter in Pratleln zur Feier des silbernen
Jubiläums. Der Vorsitzende, Samariterinstruktor Ingold, Binningen, durfte
neben einigen anwesenden Gründern (Sam.-Instructor Allvvegg, Frau
Duthaler, Frau Spiess, Frl. Kuhn, den Herren Wälterlin und
Thalmann) mehrere Vertretungen begrüssen. Anwesend waren für das
Schweizerische Rote Kreuz: Zentralpräsident Dr. Bohny, Basel, für
den Schweizerischen Samariterbund: Hans Meier, Freidorf, und
Verbandssekretär Ernst Hunziker, für den Zweigverein Baselstadt:
Vizepräsident Dr. Giger, Basel, für den Samariterverband Baselland: dessen
Kanlonalaktuar, Lehrer Elber, Aesch. Diese Herren haben im Verlaufe
der Festfeier ihre Grüsse, Gratulationen und Dankesworte vorgebracht.

Als eigentlicher Festredner trat Zentralausschussmitglied Hans
Meier, Freidorf-Muttenz, auch als Präsident des Samariterverbandes
Basel vor die Festversammlung. Alle Ansprachen wurden iin heimelig
dekorierten Fesisaale durch Liedergaben eines ad hoc gebildeten
gemischten Samariterhilfslehrer-Liederchörlis und eines Orchester-
Ensembles sowie einer Volkstanzgruppe treffend und flott
eingerahmt. Für diese Darbietungen danken wir den Leitern und Mitwirkenden

gerne. Es waten diese Vorträge aul hoher Warle.
Ueberraseht winden die feiernden Hilfslehrer durch eine theatralische

Uraul I öhrung, die unfein Vorsitzenden zum Verfasser hatte.
«D'Kalastrophehill», ein Samarilerslück in einem Akt, fand duich ver-
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sehiedene Kräfte eine vorbildliche Wiedergahe. Wir gratulieren dafür
dem Verfasser wie den Darstellern, denn sie gaben typisch ein Bild
aus Sainariterkreisen. Hoffentlich findet dieses Samarilcrbild noch auf
manchen Samariter-Theaterbühnen Eingang.

Zu der gutdotierten Tombola kam noch der Verkauf eines
offiziellen Festabzeichens, zu dessen origineller Herstellerin sich unsere
Kassierin, Frau Sommer, bekennen musste. Wir sehen aus der ganzen
Veranstaltung, dass sich der Vorstand alle Mühe gab, schlicht, aber

würdig die Feier unseres 25jährigen Bestehens (1921—1946)
durchführen zu lassen. Zum Schlüsse fand man sich zu den Weisen einiger
Bläser des Musikvereins Pratleln tanzend zusammen. Ins zweite Vier-
teljahrhundert wünschen wir den Hilfslehrerinnen und -lehrern mit
dem Festredner: weiterhin Liebe und Segen zu verbreiten! E.
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Samaritervereinigung an der Murg. Am 22. Sept.. hei schönem
Wetter, oder dann am 29. Sept., treffen wir uns auf dem Säntisblick
hei Eschlikon für einige gemütliche Stunden. Zeitpunkt 13.30.
Bahnstationen: Eschlikon oder Münchwilen. Bei zweifelha!tem Wetter
gibt Tel. 11 Auskunft.

Liinmatlal u. I"mg., Hilfsh liren erband. Fehling: Sonntag. 29.

Sept. Wir besanimein uns 7.00 in Affollern a. A. beim Hotel «Löwen».
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